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- Geste der Furchtlosigkeit (abhaya = Furchtlosigkeit d.i. ohne Angst-Sein)



EinfUhrung

Forderverein e.V.

Thema des heutigen Vortrags:

Die ,sieben Betrachtungen® sind Betrachtungen tber die Wirklichkeit
- wie sie ist,
- erklaren warum wir leiden
- zeigen, wie wir mit Leidensursachen umgehen,
um Befreiung und vollkommenes Glick zu erlangen

Sie machen uns immer wieder die Daseins-Wirklichkeit bewusst und wie mit ihr
umzugehen ist, um glicklich zu werden.

Mein Vortrag behandelt Betrachtungen in drei Teilen:
(1) die Betrachtungen der Wirklichkeit aus der Vogelperspektive
nach universellen Merkmalen als insgesamt leidhaft
2) gibt Orientierung liber Betrachtungen
zum Umgang mit Ursachen von Leiden und deren Uberwindung
(3) mochte zur Befahigung dieser befreienden Betrachtung beitragen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Notiz 1


Wirklichkeit — Betrachtung des Leidens

Forderverein e.V

1. Wirklichkeit
2. Orientierung
3. Befahigung

4. Schlussfolgerungen



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)
uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit oo

Einer, der die Betrachtung der Abwendung (Nibbida) von bedingten Dingen
entfaltet, gibt das Vergnligen (nandi) auf, weil er die Dinge richtig sieht:

Bedingte Objekte sind
/J\ /J\ -
*
verganglich* leidhaft* llvt;es/ejmb: o widerlich*
statt dauerhaft statt gliickbringend >ratt wesenna statt lieblich
~— Raltexr —

SN

*),‘Verdrehtheiten', gibt es vier. »Viererlei Verdrehtheiten, ihr Mdnche, gibt es (A. IV. 49): in der
Vorstellung, im Bewusstsein und in Ansichten: vergangliches als dauerhaft, leidhaftes fir glickbringend,
wesenloses fiir wesenhaft und widerliches fiir lieblich zu sehen. Tauschungen sind die primare Ursache fur
eine leidhafte Existenz:(abgeleitet aus dem Gesetz des bedingten Entstehens: Avijja Paccaya Sankhara vgl.

SN12.1)



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)
uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit

Forderverein e.V.

Einer, der die Betrachtung der Abwendung (Nibbida) [von bedingten Dingen
ohne Raum und Zeit] entfaltet, gibt das Vergniigen (nandi) am Dasein auf.

Geburt Altern Krankheit Tod

/ ‘/ Bedingte Dinge
@

bilden keinen

h- @ absoluten RAUMS
V,"v‘a' , Q mit festen Dingen

Bedinge Dinge schaffen
f 'i / 'S keine ZEIT mit
dauerhaften Dingen

Wir nehmen die Beziehungen zwischen den Dingen wahr, abstrahieren daraus
einen Ich-Raum mit festen dauerhaften Dingen und ignorieren,
das es diesen Raum nicht gibt

g
@

Alles nur bedingte Dinge im Entstehen und Vergehen:
- Kein fester Daseins-Raum

- keine dauerhaften Dinge in der ZEIT



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)

uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit

Forderverein e.V.

Einer, der die Betrachtung der Abwendung (Nibbida) [von bedingten Dingen]
entfaltet, gibt das Vergniigen (nandi) am Dasein auf, wendet sich von
Tauschungen der Sprache ab.

Substantiv = Substanz
fir Personen und Objekte

e Steht fiur zeitlich
stabile Entitaten.

* Frage: Entitat

Adjektiv = Akzidenz
flr Zustande, Qualitdten und
Relationen

* Steht fur stabile Merkmale,
eines festen Objekts

* Frage: Merkmal des Objekts?

Verb = Prozess (Wandlung/Aktion)

* Steht fir zeitliche Dynamik,
Veranderung und Ereignisse.

* Frage:
Was geschieht mit oder durch
das Existierende?

KEINE

feste Entitat
die Vergniigen
erfahrt

KEINE
STABILEN OBJEKTE
mit MERKMALEN

NUR PROZESSHAFTES



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)

uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit

Forderverein e.V.

Einer, der die Betrachtung der Abwendung (Nibbida) [von bedingten Dingen]
entfaltet, gibt das Vergniigen (nandi) am Dasein auf, wendet sich von
Tauschungen der Sprache ab.

Materielle
Dingen

Geistige
Dinge

Geist-Korper-
Bedingungs-
Interaktion

Substanz-Sprache

Der Wind weht

Der Fluss fliel3t

Die Sonne scheint.

Der Korper bewegt sich
Dinge im Raum

Dinge in der Zeit

Ich nehme wabhr.
Ich fahle.
Ich denke.
Ich beabsichtige

Mein Auge sieht
Mein Ohr hort

Mein Korper spurt

Prozess-Sprache

wehen

flieRen

scheinen’

bewegen

Momente zugleich nebeneinander sehen

Gleichartige Momente entstehen und vergehen sehen

wahrnehmen
flhlen
denken
wollen

Kérpern mit Augensensitivitat + Sehbewusstsein
Kérpern mit Ohrensensitivitat + Hor-Bewusstsein

Kérpern mit Kérpersensitivitat + Kdrper-Bewusstsein



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)

Merkmal

Quelle

Krise

Ziel

uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit

Anschauung situativer Steuerung
durch eine Instanz des ICHs

AnmalRung in Form eines
ICH-Bin

Zusammenbruch von Zweifeln,
oder Ritual oder ICH-oder
Wir-Tauschung

Aufwertung einer ICH-lllusion

Forderverein e.V.

Einsicht in

Bedingtheit&()

Dinge & Krafte

Tiefe Einsicht in die Natur
der Dinge (z.B. Bewusstsein)

Kultivierung innerer Krafte wie Mo-
mente von Weisheit, Gute u. Mitgefuhl

Richtig Handeln durch die
spirituellen Fahigkeiten

Realer Schutz, Integritat und
Freiheit durch Achtsamkeit und
Weisheit in bedingte Dinge



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)
uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit
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Einer, der die Betrachtung der Abwendung (Nibbida) [von bedingten Dingen]
entfaltet, gibt das Vergniigen (nandi) am Dasein auf,
und ist sich der Formel der Daseinsmerkmale bewusst

Formel zur Abwendung der ICH-Tauschung

O Yadaniccam
(Yat + aniccam))

=> Was veranderlich ist (Keine Substanz

=> das ist leidvoll. (Kein stabiles Gliick)

©yam dukkham,
tadanatta (tat + anatta)

=> Was leidvoll ist, das ist Nicht-Selbst

1
1
1
1
1
1
1
1
:
® ist,tam dukkham i
1
1
1
1
1
1
1
1
: (Keine ICH-Kontrolle)
1
1



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)
uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit
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Einer, der die Betrachtung der Abwendung (Nibbida) [von bedingten Dingen]
entfaltet, gibt das Vergniigen (nandi) am Dasein auf,
und ist der Formel zu Abwendung von ICH-Bezug bewusst

Formel zur Abwendung von ICH-Aufbau

O Netam mama
® N’eso 'ham asmi

=> Das ist nicht mein Selbst.
(Kein Substanz / kein ICH-Geflecht)

© Na me so atta



Wirklichkeit — Abwendung von den Tauschungen (vipallasa = Verdrehtheiten)
uber bedingte Objekte der Daseins-Wirklichkeit

Forderverein e.V.

Also lautet ein [absoluter] Beschluss:
Dass der Mensch was lernen muss.
Nicht allein das Abc

Bringt den Menschen in die H6h,

vy DI MR
'\ ’ ol - ey
I SIS TR BURANEN

5 !

Nase, Hand, Gesicht und Ohren
Sind so schwarz als wie die
Mohren,

Und des Haares letzter Schopf
Ist verbrannt bis auf den Kopf.

In der Kirche mit Gefiuihle
Salk vor seinem
Orgelspiele

Und voll Dankbarkeit sodann

Zindet er sein Pfeifchen an. o
Wer soll nun die Kinder lehren

Und die Wissenschaft vermehren
Wer soll nun fur Lampel leiten
Seine Amtestatigkeiten

Woraus soll der Lehrer rauchen,
Wenn die Pfeife nicht zu brauchen

Ach!“ spricht er, ,,die groRte
Freud
Ist doch die Zufriedenheit!“




Orientierung — Betrachtung des Nicht-Ichs
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1. Illusion oder Wirklichkeit
2. Orientierung
3. Befahigung

4. Schlussfolgerungen



Orientierung — Sieben Betrachtungen

Einer, der die Betrachtung von

- Abwendung (nibbida) entfaltet, gibt das Vergniigen (nandi) auf.

- Erntichterung (viraga) entfaltet gibt die Leidenschaften (raga) auf
- Léschung (nirodha) entfaltet gibt das Entstehen ((uppada) auf

- Loslassen (patinissagga) entfaltet gibt das Anhaften (upada) auf.

7u berwinden Praxis Weisheitserfahrungen
Vergnigen (nandi) Abwendung ?
Leidenschaften (raga) Erntichterung ?
Entstehen (uppada) Léschung ?
Anhaften (upada) Loslassen ?

Forderverein e.V.



Orientierung — Sieben Betrachtungen — nandi und nibbida
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1. Nandi: Das reaktive ,,Anspringen” auf Schliisselreize \

\ U4

X Sigger— PP
§¢ ‘-

*Der Trigger: Ein Schlusselreiz (ein Bild, ein bestimmter Song, Au@ere
der Geruch von Essen) trifft auf das Sinnesorgan. Objekte

Nandi ist der Moment des Ergotzens oder Entziickens. Es .
setzt voraus, dass ein Kontakt (phassa) zwischen einem
Sinnesorgan und einem Objekt stattfindet oder unmittelbar
bevorsteht.

2 Ni-bbida (weg-finden): Abwendung ist der exakte

Gegenspieler zu Nandi.
Es bricht diesen Sog und |6st sich von Sinnes-Kontakt-Fokus . 9

(Indriyabhavana Sutta (MN 152: Die Entfaltung der Sinne
bzw. Beherrschung der Sinne)

Erleben: Der , Kampfer“ ist hier noch mit der Reibung beschaftigt.
Es ist die Phase, in der das Fundament bricht, die Gefahr der
Identifikation (Adinava) erkannt wird und der Geist sich —

oft noch unter dem Eindruck des heilsamen Ekels — aktiv wegbewegt
und abkehrt. Es ist der Akt des Herausreifsens aus der lllusion.

Weisheitserfahrungen:
- Wissen von der Auflésung der bedingten Dinge,
- Wissen von der realen Furcht, der realen Gefahr,



Orientierung — Sieben Betrachtungen - Raga und viraga
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1. Raga: Leidenschaft aufgrund innerer treibenden inneren Krafte (Triebe)
|'I

2. Viraga: Ernuchterung, Abkiihlung oder Verblassen von inneren Trieben

Raga wird hier Fidrbung durch Triebe angenommen (4 (asava,
wortl. 'Einstromungen’): Sinnlichkeitstrieb, Daseinstrieb,
Ansichtstrieb, Unwissenheitstrieb (kama-asava, bhava-asava,
ditthi-asava, avijja-asava)

Latente Trieba

- Raga (Leidenschaft oder Farbung=Triebe/Getriebensein
nach Sinne, Werden oder Ich-Bezug; Die
Dinge werden mit den Triebzielen eingefarbt)

viraga ist die Phase der Abkiihlung des Inneren; die
Schwidichung der Triebe (Entfdrbung) mit den
Weisheitserfahrungen:

- Ernlichterung Uber die bedingten Dinge,

- einen Befreiungswunsch,

- Gleichmut und der Anpassung

Schwachung
latenter Triebe (@

Y,

- virdga Das Wort Virdga bedeutet wortwortlich ,,Entfarbung” oder
»Abwesenheit von Farbung/Leidenschaft” (vi- = weg; raga = Farbung/Gier))



Orientierung — Sieben Betrachtungen — uppada und nirodha
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1. Entstehung (uppada): Uppada (Entstehen /
Aufkommen): Das In-Erscheinung-Treten von
unheilsamen Geisteszustanden - verbunden mit
unheilsamen Fessel-Faktoren an die Sinnen-,
feinstoffliche, unstoffliche Welt.

Fesseln:
1. Anschauungen / Zweifel (3)
2. Triebe 3 Welten & Aversion (4)
3. Hohere Fesseln (3)
Ich-Bezug, Aufgeregtheit & Verblendung

2. Erloschen / Aufhoren (nirodha)

Das schwindende Vergehen, Zurlicktreten oder
vollstandige Aufhoren genau dieser Zustande
durch das Loschen der Fessel-Faktoren.



Orientierung — Sieben Betrachtungen - upadana und patinissagga
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1 Anhaftung (upadana): Anhaften an
Sinnesobjekten aller Welten und Ansichten.

Anhaften:
1. Kamupadana: Anhaften an den Sinnesobjekten der 3
Welten

2. Ditthupadana: Das starre Festhalten an Ansichten,
Dogmen und Ideologien.

3. Silabbatupadana: Das blinde Anhaften an Regeln, Riten
und Ritualen.

4. Attavadupadana: Das Ergreifen der Vorstellung eines
festen, permanenten ,,Ichs” oder ,Selbst” inkl. Ich-
Denken.

2 Loslosung (patinissagga):

Patisambhidamagga

1. (Das Aufgeben durch Schenkung/Verzicht):Man gibt das psychologische Festklammern, die
Triebe (Kilesas) und das Anhaften an den flinf Daseinsgruppen (Khandhas) restlos auf. Man
»schenkt” sie quasi der Natur zuriick, da sie einem ohnehin nie gehorten.

2.(Das Hineinspringen/Hineinbegeben):Dies beschreibt die Dynamik, mit der sich der Geist im
Moment des vollstandigen Loslassens vollig ungebunden in Richtung des Unbedingten — also
dem Nibbana — ausrichtet und hineinbegebt



Orientierung — Sieben Betrachtungen

Betrachtungen Wirklichkeitsgesetze

Unbestandigkeit

Leidhaftigkeit

Nicht-Selbst

Berachtung

Uberwindung

Weisheiterfahrung

Von Dingen abwendend
(nibbida)

Dinge niichtern
betrachtend (viraga)

Diese aufhoren lassen
(nirodha)

Sich von Dingen
loslosen (patinissagga)

Lust (nandi) an Dingen

Leidenschaft an Dinge
(raga)

Entstehung (uppada)
von Dingen mit
Leidenschaft

Ergreifen / Festhalten
(upada)

- Wissen Auflosung
- Angst vor realen
Gefahr

- Ernlichterung
- Befreiungswunsch
- Gleichmut

- Anpassung an das
Hochste (Frieden)

- Das Hochste

Forderverein e.V



Befahigung — Doppeltes Leiden durch Konfrontation mit dem Leiden (3)

Forderverein e.V

(1) Abgeschiedenheit
Auf die eigene Korperlichkeit und Geistigkeit gesammelt

(2) Durch Beibehaltung von dukkha — direktes Leiden, Veranderungs-Leiden & Gestaltungs-Leiden
wie entsteht und vergeht - Keine Anderung der Haltung beim Schmerz im Sitzen, Liegen, Gehen
oder Stehen, Denken und Fiihlen

(3) Entwicklung von Weisheit — Abbau von Tauschung und Anhaftung

z.B. Gliuck durch

- Wissen von der Auflosung der bedingten Dinge,

t u - Wissen von der realen Furcht, der realen Gefahr,

- Wissen von der Ernichterung Gber die bedingten Dinge,
- Wissen vom Befreiungswunsch,

- Wissen vom Gleichmut und

- der Anpassung: das wunschlos Hochste zu besitzen

(die hochsten Weisheitserfahrung)

Ersetzen

Tauschung von weltlichen Glick wird
mit Weisheit ersetzt



Orientierung — Sieben Betrachtungen (Gesamtschau)

Fesseln

1. Anschauungen / Zweifel (3)
2. Triebe 3 Welten & Aversion (4)
3. Hohere Fesseln (3)

Ich-Bezug, Aufgeregtheit & Verblendung

Forderverein e.V.

I
| <- Uberweltliche Pfad ->
; vollkommene Uberwindung

<- weltlicher Pfad -> I (Pfad und Frucht
I

Temporire Uberwindung
d. Weisheitserfahrung)

loslassen
(dauerhaft)
ernlichtern
abwenden O
Lust am Triebe Fesseln Loslosung
Sinneskontakt
Erfahrungen: Erfahrungen: | Pfade Frucht

- Auflésung- - Ernlichterung
- Gefahr - Befreiung
Wunsch
- Gleichmut

- ansichtslos - Keine Anhaftungen
-von Welten - Das Hoéchste
entfesseln erreicht zu haben



Befahigung— Sieben Betrachtungen

1. Sein und Wirklichkeit
2. Orientierung
3. Befahigung

4. Schlussfolgerungen

Forderverein e.V



Befahigung — Finf Fahigkeiten unter der Fiihrung von Weisheit
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© Vertrauen L Vertrauen in die Wirkung von
. saddhindriya e .
Zuversicht Betrachtungen von Wirklichkeit

Energie aufbringen fir wiederholte

® Energie, Tatkraft, o : :
& viriyindriya Betrachtungen der 3 Daseinsmerkmale mit

Anst .
nStrengung Abwendung und Ernlichterung
Achtsamkeit (sati):
© Achtsamkeit satindriya - Daseinsmerkmale (innen und auRen)

- Praxis an den Sinnestoren (aul3en)
- Praxis der inneren Abkihlung (innen)

O Konzentration

samadhindriya Sammlung auf eine spirituelle Praxis
Sammlung
Weisheit (pafiia — Durchdringung der
© Weisheit e g Gruppen (Korperlichkeit, Bewusstsein,
) ) Panfindriya .
Wissen, Erkenntnis Wahrnehmung Gefihl und Formungen) als

stabilisierende & befreiende Fahigkeit




Befahigung — Einsichtsstufen nach dukkhanupassana
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1. Stufe der Betrachtung (B.)
(Bewusstheit tGber Ggs.)

Unterscheidung Geist-Korper
Natur geistiger + korperlicher Objekte

und deren Interaktion

2. Stufe des Verstehens (V.)
(Bewusstheit tber allg.
Charakteristik)

Alle bedingten Dinge ohne ICH-Bezug
verstehen (Kein Tater/Opfer leer)
Lauterung Ansicht (ditthi-visuddhi)

3. Stufe des Erreichens (E.) Ersetzen Ersetzen ICH-Anschauung durch
(Bewusstheit tiber t ﬂ - Wissen von der Auflosung,
Weisheitserfahrungen) - Furcht, Bewusstheit von Gefahr,
) - Ernlichterung,
Tauschung | _ gjnen Befreiungswunsch,
durch - Gleichmut und der Anpassung
Weisheits-
Erfahrung » Tauschung vom ICH wird

ersetzt durch Weisheitserfahrung



Befahigung — Doppeltes Leiden durch Konfrontation mit dem Leiden (3)
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(1) Abgeschiedenheit
Auf die eigene Korperlichkeit und Geistigkeit gesammelt

(2) Durch Beibehaltung der Nicht-ICH-Betrachtung aller Dinge an den Sinnestoren

(3) Entwicklung von Weisheit — Abbau von Tauschung und Anhaftung

Ersetzen z.B. ICH-Vorstellung durch
- Wissen von der Auflosung der bedingten Dinge,
t u - Wissen von der realen Furcht, der realen Gefahr,
- Wissen von der Erniichterung Gber die bedingten Dinge,
- Wissen vom Befreiungswunsch,
- Wissen vom Gleichmut und
der Anpassung: das wunschlos Hochste zu besitzen
(die hochsten Weisheitserfahrung)

Tauschung der ICH-Vorstellung wird
mit Weisheit ersetzt



Befahigung durch Abwendung - Magandiya Sutta M75
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Konflikt zwischen Sinnengenuss und wahrer innerer Freiheit (Nibbana) Der
Buddha begegnet darin dem wandernden Asketen Magandiya, der die Ziigelung
der Sinne falschlicherweise als lebensfeindlich oder ,Wachstumszerstorung”
kritisiert.

1. Das Gleichnis vom Leprakranken:

Ein Leprakranker kratzt sich die juckenden Wunden auf und brennt sie tiber einer Glutpfanne
aus, was ihm kurzfristig Erleichterung verschafft, seine Krankheit langfristig jedoch
verschlimmert.

2. Wahre Gesundheit vs. illusiondare Gesundheit

Magandiya zitiert ein bekanntes Sprichwort: ,,Gesundheit ist das hochste Gut, Er versteht darunter
jedoch die korperliche Gesundheit und das Wohlbefinden durch weltliche Genusse.
Der Buddha korrigiert diese verkehrte Wahrnehmung (sanfiavipallasa):

* |llusionare Gesundheit:
Solange der Geist von Gier, Hass und Verblendung durchdrungen ist, gleicht der Mensch einem Blinden,
der ein schmutziges, fleckiges Gewand fir ein reines, weilles Kleid halt, weil er es nicht besser sehen kann.
*  Wahre Gesundheit:
Nibbana bedeuten vollige Freiheit von Verlangen und das Zurlicklassen des inneren Fiebers der
Leidenschaften.



Befahigung durch Abwendung - Magandiya Sutta M75 (2)
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Gleichnis der Sehfahigen und Blinden

Das Gleichnis von den Sehfahigen und Blinden im Magandiya Sutta verdeutlicht,

wie Menschen in Unwissen gefangen sind, die Natur weltlicher Dingen missverstehen

und sich von Scharlatanen (sdakulare Macht) tauschen lassen. Der Buddha zeigt die Vorstellungen
von ,weltlicher Gesundheit” auf einer optischen Tauschung des Geistes beruhen.

1. Die Blindheit und das schmutzige Gewand

Stell dir einen Mann vor, der von Geburt an blind ist. Ein anderer Mann schenkt ihm ein
schmutziges, dliges und fleckiges Gewand und behauptet dreist: ,Hier, das ist ein wunderschones,
reines, weilRes Gewand fur dich! "Weil der Blinde es nicht priifen kann, glaubt er der Liige. Er zieht
das schmutzige Tuch voller Stolz an und tragt es spazieren.

2. Die Heilung und das Erwachen

Ein fahiger Arzt nimmt sich des Blinden an und stellt ein Heilmittel her, das die Sehkraft des
Mannes komplett wiederherstellt.

Sobald der ehemals Blinde seine Augen 6ffnet und zum ersten Mal wirklich sehen kann,

blickt er an sich herab. Er erkennt sofort das schmutzige, fleckige Kleid, das er tragt. In diesem
Moment schwindet jegliche Freude darlber. Er empfindet tiefen Ekel, schamt sich und entwickelt
einen regelrechten Groll gegen den Betrliger, der ihn so lange genarrt hat. Er wirde am liebsten
losziehen, um diesen Mann zur Rede zu stellen.



Befahigung durch Abwendung - Magandiya Sutta M75 (3)
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Der Buddha Ubertragt dieses Bild direkt auf die spirituelle Blindheit und das Erwachen:

1. Tauschung / lllusion: Der von Geburt an Blinde steht fir die spirituell Unwissenden
(Puthujjana), die die wahre Natur der Realitat nicht sehen konnen.

2. Anhaftungsgurppen: Das schmutzige Gewand symbolisiert die flinf Aggregate (Korper,
Geflihle, Wahrnehmungen, Geistesformationen und Bewusstsein), an die sich die
Menschen klammern und die sie falschlicherweise fiir das , hochste Gliick” oder das ,,Ich”
halten.

3. Ansichten: Der Betriger steht fur die falschen Lehren oder die eigenen
Tauschungsansichten des Geistes, die behaupten, dass weltliche Freuden und das Haften
an der Welt zu Nibbana fuhren.

4. Freiheit: Heilung durch den Arzt ist das Erlangen des ,,Auge des Dhamma“ (beginnend mit
erster Stufe der Erleuchtung). Sobald ein Mensch die Wahrheit direkt schaut, erkennt er,
dass das, was er vorher fir Gliick hielt (die Sinnesfreuden), in Wirklichkeit unrein,
verganglich und leidbringend war.

Der Buddha erklart Magandiya damit, dass die wandernden Asketen seiner Zeit das Wort
»Nibbana“ zwar im Mund fiihren, aber wie der Blinde gar nicht wissen, wovon sie reden. Sie
halten den bloBen Zustand eines gesunden Korpers bereits fir das hochste spirituelle Ziel.



Befahigung — Umgang mit dem Sterben mit Weisheit

Forderverein e.V

Anathapindikovada Sutta (M143)

Sterbebett: Ehrwirdiger Sariputta, es ist nicht auszuhalten, ich Gberstehe das
nicht. Meine schmerzhaften Gefiihle nehmen zu und lassen nicht nach; ihre
Zunahme zeigt sich, nicht ihr Nachlassen. So als ob ein starker Mann meinen
Kopf mit einem scharfen Schwert aufspaltete, so schneiden ungestiime Winde
durch meinen Kopf. ....

Kerninhalte der Lehrrede

* Aufforderung zum Loslassen von der ICH-Vorstellung: Sariputta rat ihm, nicht an
den Sinnen (Auge, Ohr etc.), den Sinnesobjekten, dem Bewusstsein oder den
Gefuhlen zu haften.

* Kein Greifen nach der Welt: Der Geist soll sich von allem Sichtbaren, Horbaren
und Gedachten l6sen, um frei von Verblendung zu bleiben.

Ergebnis: Anathapindika ist tief bewegt und stirbt kurz darauf friedlich, woraufhin
er als Geistwesen (Deva) im Himmel wiedererwacht

Die Formel des Nicht-Ichs hilft: ,Das ist nicht mein, das bin ich nicht, das ist nicht mein
Selbst.”
Dekonstruktion der Personlichkeit: (Sinnesgrundlagen, Kontakt, Geflihl, Anhaftung).



Befdhigungen — die Leerheit-Erlosung (appanihita-vimokkha)

Forderverein e.V

Es gibt, ihr Ménche, jene Dimension, wo weder Erde ist, noch Wasser, noch Feuer, noch
Wind; weder die Sphére der Raumunendlichkeit, noch die Sphdre der
Bewusstseinsunendlichkeit [...] weder ein Kommen,

noch ein Gehen, noch ein Stehen (keine Zeit), weder Vergehen noch Entstehen.

Ohne Stiitze, ohne Fortdauer, ohne Objekt ist dies. Dies allein ist das Ende des Leidens.”
Udana 8.1 (Ajata Sutta — Das Ungeborene

Das Bedingungslose und Grenzenlose
ohne Raum und Zeit:

Leer von bedingtem flliichtiges Entstehen
und Vergehen der Phanomenen,

ohne personliche Macht.

Unendliche Weite :

- ohne Bedriickung der Gruppen

- die Gruppen Uberschreitend

- Gewissheit des Besitzes von hochster Weisheit:
Nichts Hohere gibt es,
alle Werke sind getan
nichts ist mehr zu tun

Berg der Knochen

Meer der Tranen

Assu Sutta (S15.3, Tréanen”)



Schlussfolgerungen

Forderverein e.V

1. Sein und Wirklichkeit
2. Orientierung
3. Befahigung

4. Schlussfolgerungen



Befahigung — Konzentration auf das WICHTIGE

Forderverein e.V.
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Echte Wahrheitssucher .... machen sich auf vom nahen Ufer zum anderen Ufer (zum
Hoheren)...(vgl. S.51.1-86; Iddhipada Samyutta - Machtfahrten): Dadurch haben sie
den richtigen Fokus:

1
2.
3.
4

.. entwickeln den richtigen Wunsch nach Befreiung von Daseins-Fesseln
.. lenken die Energie auf die 7 Betrachtungen der Wirklichkeit,

.. entwickeln ein heilsames Bewusstsein

.. entwickeln Weisheit

O alles ist verganglich, leidvoll und Nicht-Ich

® Abwenden von unvollkommenen befeuernden Sinneseindriicken
© Niichtern von inneren Trieben und abkiihlen

@ Loschung aller Anhaftungen (Sinnesobjekte / Anschauungen)

© Frei-Sein, die hochste Weisheitserfahrung — nichts hoheres gibt es!

Lasst uns zum dhammanusari werden! (vgl. Okkanta-Samyutta, SN 25)
Die Dinge so sehen wie sie sind (Yathabhuta-fanadassana)- nach
Daseinsmerkmalen.
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Quellen

Forderverein e.V

1. Nanarama. Die sieben Betrachtungen der Einsicht

2.

3.

4.
5.

Nyanatiloka Mahathera 2014. Handbuch der buddhistischen Philosophie. Abhidhammattha-Sangaha
- Kompendium des Ganzen (sabba-sangaha)

- Kompendium der Bedingungen

- Kompendium der Ubungsgebiete — Abschnitt Entfaltung des Hellblicks

Nyanatiloka Mahathera 2014. Visuddhimagga.

Kapitel: Daseinsgruppen, Grundlagen und Elemente und Fahigkeiten und Wahrheiten.
Nyanaponika 2005. Darlegung der Bedeutung (Atthasalinr).

Samyutta Nikaya (www.suttacentral.net)

- Nidana-Samyutta (Bedingtes Entstehen oder Paticcasamuppada

- Dhatu Samyutta (Bedingtes Entstehen von Bewusstsein und Gefiihl)

- Khandha Samyutta

- Indriya Samyutta (iiber Kontrolle der Gefiihle)

- Sacca Samyutta (Uber Wirklichkeit und Befahigung)

. Shwe Zan Aung 1995. Abhidhammattha-sangaha. Abschnitt: An introductiory essay to the

compendium of buddhist Philosophy.

. Lehrreden zum Thema

-S.12.1. Die Verklindigung - Paticcasamuppada Sutta

- A.IV.49. - Die vier Verkehrtheiten - Vipallasa Sutta

- Indriyabhavana Sutta (MN 152: Die Entfaltung der Sinne bzw. Beherrschung der Sinne)
- §51.1-86; Iddhipada Samyutta - Machtfahrten

- Anathapindikovada Sutta (M143)

- Magandiya Sutta M75

- Assu Sutta (S15.3, Tranen®)

www.abhidhamma.de
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Befahigung —Abbau von Tauschung - Betrachtung zum Tod

Forderverein e.V

Anzeichen im Sterbeprozess:

- Atmung: Die Atmung wird flacher, unregelmaBiger und es treten langere Pausen auf

- Haut & Temperatur: Hande, Fll3e und Beine fihlen sich kalt an

- Gesichtsausdruck: Der Mund steht offen, Wangen und Augen sinken ein.

- Rickzug aus der Sinnen-Welt: Sehen, Geschmack und Geruch als nachste und dann Tastsinn
Horen bleibt bis zum Schluss.

Unweise Reaktion auf Auflosung:
- Machtlosigkeit: Nichts hilft mehr, keine Medizin, keine Arzt, der Kbrper versagt,
der Geist 16st sich auf

- Ansicht: unkontrollierbares Leid kontrollieren zu wollen, etwas tun wollen,

mit etwas helfen wollen,

Suche nach medizinischer Hilfe, aufgeregt sein tGber das Wesen das ins Nichts fallt
- mana: Sich selbst in den Mittelpunkt der Bewertung stellen — und nicht den Sterbenden
- Zweifel: Was wird aus mir, wenn du nicht mehr bist?
- nicht akzeptieren kdnnen was ist, zum Durchalten motivieren wollen

Weise Reaktion auf Auflosung:

- Einfach da sein in der Gegenwart, nicht im Widerstreit mit dem sein was real ist.....

- Den Sterbenden als Teil einer veranderlichen Geist-Korper-Prozess sehen
- nicht als Wesen, das vernichtet wird.

- Den Schrecken und die Gefahr aller unpersonlichen Gestaltungen sehen, die im Tod enden,
[wenn wir daran haften, kontrollieren wollen, nicht das Entstehen und Vergehen akzeptieren]

- Nichtern die Auflosung begleiten, friedlich in Ruhe sein — akzeptieren was ist, loslassen kdnnen

- Dem Sterben Befreiung vom weltlichen Dasein wiinschen

- Ihn gehen zu lassen als das BESTE, selbst dabei loslassen => Alles Gute wiinschend



Orientierung — Sieben Betrachtungen
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Das Okkanta-Samyutta (SN 25) besteht aus genau 10 Suttas. Jedes dieser Suttas
untersucht die Lehre der Verganglichkeit (Anicca) anhand einer anderen Kategorie von
Daseinsmerkmalen.

Die 10 Themenbereiche des SN 25

*SN 25.1: Die 6 inneren Sinnesorgane (Auge, Ohr, Nase, Zunge, Korper, Geist) [1, 2]

*SN 25.2: Die 6 duBBeren Sinnesobjekte (Formen, Tone, Diifte, Geschmacker, Berlihrungen, Geistobjekte) [1, 2]

*SN 25.3: Die 6 Arten des Bewusstseins (Seh-, Hor-, Riech-, Geschmack-, Kérper-, Geistbewusstsein) [1, 2]

*SN 25.4: Die 6 Arten des Kontakts (Eindruck durch Auge, Ohr, Nase, Zunge, Korper, Geist) [1, 2]

*SN 25.5: Die 6 Arten von Gefiihl (geboren aus dem Kontakt von Auge, Ohr, Nase, Zunge, Korper, Geist) [1, 2]

*SN 25.6: Die 6 Arten der Wahrnehmung (von Formen, Tonen, Diiften, Geschmackern, Berlihrungen, Geistobjekten) [1, 2]

*SN 25.7: Die 6 Arten des Willens / Absichten (in Bezug auf Formen, Tone, Diifte, Geschmacker, Berlihrungen, Geistobjekte) [1, 2]
*SN 25.8: Die 6 Arten des Begehrens / Durstes (nach Formen, Tonen, Duften, Geschmackern, Beriihrungen, Geistobjekten) [1, 2]
*SN 25.9: Die 5 Aggregate / Konstituenten (Form/Korper, Geflihl, Wahrnehmung, Geistesformationen, Bewusstsein) [1, 2]

*SN 25.10: Die 6 Elemente (Erde, Wasser, Feuer, Wind, Raum, Bewusstsein) [1, 2]

Das gemeinsame Kernprinzip

Das gemeinsame Kernprinzip

In jedem dieser Suttas wird erklart, dass all diese Phanomene unbestandig (anicca), verdanderlich und wandelbar
sind. Wer dies mit Vertrauen glaubt (Glaubens-Folger) oder durch Reflexion einsieht (Dhamma-Folger), betritt den
sicheren Pfad zur Erleuchtung.

Mochten Sie tiefer in eines dieser spezifischen Themen eintauchen, wie zum Beispiel die 5 Aggregate (SN 25.9)
oder die 6 Arten des Kontakts (SN 25.4)?






15 Das Khemaka-Sutta (S.I11,126-32) erklart, dass der Nichtwiederkehrer
(anagamin) - der die Personlichkeitsansicht (sakkaya-ditthi) und die sinnliche
Leidenschaft (kamaraga) ausgemerzt hat - trotzdem einen subtilen Rest der
Einbildung "Ich bin" (asmimana), des Verlangens "Ich bin" (asmichanda) und
der zugrundeliegenden Tendenz (anusaya) zu egoistischem Denken beibehalt.
Obwohl die egoistische Ansicht "Dies bin ich" (ayam aham asmi) bezogen auf
die finf Anhaufungen nicht in ihm entsteht, hegt er dennoch eine subtile
Vorstellung "Ich bin" in bezuglich der flinf Anhaufungen als Ganzes (samuhato
pancasu pi asmi ti adhigato: SA.II,231). Diese Vorstellung "Ich bin", erzeugt
durch extrem feine Wirksamkeiten der Unwissenheit (avijja),
Werdenssehnsucht (bhava-raga) und des Diinkels (mana), kann als die
subtilste, grundlegendste Form der Einbildung "Ich bin" betrachtet werden,
welche auf einer groberen Ebene flr die Selbst-Ansicht (atta-ditthi) des
unerleuchteten Weltlings verantwortlich is



Befahigung — Doppeltes Leiden durch Konfrontation mit dem Leiden (2)
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(1) Abgeschiedenheit
Meditationsplatz entlegene Lagerstatten, im Dschungeldickicht in Abgeschiedenheit und
Einsamkeit Gelegentlich kommt ein wildes Tier in meine Nahe, oder ein Pfau schlug einen
Ast ab, oder der Wind raschelte in den Blattern.

(2) Durch Beibehaltung von dukkha-dukkha
Wie ware es wenn ich mich der Furcht und dem Schrecken unterwiirfe, und die Stellung in
Meditation beibehielte wahrend die Schrecken tiber mich kommen...im Liegen, im Sitzen,
im Gehen und im Stehen...
Entwicklung ein weisen konzentrierten Geist
trat ich in die erste Vertiefung ein,... die zweite Vertiefung,... die dritte Vertiefung,... die
vierte Vertiefung

(3) Entwicklung von Weisheit
- Erinnerung an friihere Leben (Pubbenivdasanussati-nana)
- Das gottliche Auge (Dibbacakkhu): Er sah das Vergehen und Wiedererscheinen aller Wesen
entsprechend ihren guten und schlechten Taten (Kamma).
- Die Zerstérung der Triebe (Asavakkhaya-fidana): Er erlangte die direkte, durchdringende
Einsicht in die Vier Edlen Wahrheiten und vernichtete die tiefsitzenden ,Triebe”



Wirklichkeit — Verzerrte Wahrnehmung fiihrt zu verzerrtem Denken,
und beides fuhrt zu verzerrten Ansichten.

Forderverein e.V

Starke Ansichten werden durch unweise Wahrnehmung und Denken aufgebaut:

Wahrnehmung: Vergangliches als dauerhaft, Leidvolles als Glick,
Wesenloses als Wesen, Widerliches als lieblich sehen

Denken: Dauerhafte Objekte, Glick, Wesen, und Liebliches
als angenehme Bezugs-Objekte denken

Ansicht: Dauerhafte Objekte, Gluck, Wesen, und Liebliches als \ 4
reale Ursachen bzw. Entitdten in unserem personlichen
Dasein ansehen, die wir besitzen, die Teil von uns sind
und an denen wir anhaften.

Zeitgenossischer Kommentar (Vajiranana Maha-Nayakathera):

»Ein Mann sieht, daf3 sich etwas in einem Geblisch bewegt, und glaubt, dass dies ein
béser Geist sei; dies ist verkehrte (oder illusorische) Wahrnehmung (safiia-vipallasa).
*Der Geisteszustand der in ihm dabei aufsteigenden Furcht ist verkehrtes Denken (oder
Bewusstsein; citta-v.).

*Er veranstaltet eine Beschworungszeremonie, um jenen bosen Geist zu bannen; dies ist
Verkehrtheit in Ansichten (ditthi-v.).



Wirklichkeit: Die drei Arten und Stufen zur Uberwindung von Leiden
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Drei Arten der Uberwindung (pahana): Unterdriickung, Ersetzen und Beseitigen

I

O Reinheit in Verhalten
und Geist

=> Temporare

Uberwindung von Leid

zum Wohl anderer

und dem eigenen Wohl

® Reinheit durch Weisheit
durch Pfad-Faktoren

® Reinheit d. Weisheit
durch Ersetzen mit
Weisheitserfahrung

=> Beseitigung von Tauschung
- Stromeintritt: Vollstandige
Realisation des Leidens
als unpersonliche Gestaltung
- Anagami: vollstandige Realisation
des Leidens in der Sinnenwelt
- Arahat: vollstandige Realisation

=> Abbau von Tauschung
und Anhaftungen

mit Realisation der

Leidhaftigkeit des Leidens in allen
der weltlichen bedingten Welten
Gestaltungen ¥


Vorführender
Präsentationsnotizen
Notiz 1


Wirklichkeit — Die Uberwindung von Tauschungen durch Pfade
bzw. fortschreitende Erleuchtungserfahrung
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Stromeintritt : VoIIsténdig*E Tauschungen Uber Dauerhaftigkeit und Wesen

Teilweise* Tauschung Uber Glick & Lieblichkeit - nur in der Ansicht

Nie- Vollstandig Tauschungen uUber Dauerhaftigkeit, Wesen
Wiederkehrer: : und Lieblichkeit
: teilweise :Tauschung liber Gliick — nur in Ansicht

Arahat : Vollstindig : TAuschungen Uber Dauerhaftigkeit, Wesen, Lieblichkeit
: : und Gliick
: in der Wahrnehmung, im Denken und in der Ansicht

vollstindig = Beseitigung in der Wahrnehmung, im Denken und der Ansicht
teilweise = Beseitigung in der Ansicht — nicht jedoch im Denken und der Wahrnehmung



Wirklichkeit — Abbau von Tauschungen durch die Einsichtspraxis
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Wahrnehmung Dauerhaftes als Vergangliches, Glick als Leidvolles,

mit Weisheit: Wesen als Wesenloses, Liebliches als Widerliches sehen

Denken Vergangliches, Leidvolles, Wesenloses, Widerliches

mit Weisheit: denken und kontemplieren

Ansicht Vergangliche, leidvolle, wesenloses, und widerliche Objekte

mit Loslosung: als bedingte Bestandteile unserer weltlichen Existenz
ansehen

Fazit: Téuschungen sind Ursachen fiir alle Anhaftungen* an bedingte Objekte.

Meditation nimmt Bezug zur inneren Wirklichkeit und l6st uns vom ICH-DENKEN

*Anhaftungen an: Ansichten, liebliche Objekte der Sinnenwelt, gliicksbringende Objekte
der Sinnes-, feinstofflichen und unstofflichen Welt



Wirklichkeit — Zirkel Ansicht-Aversion-Zweifel-Ansicht
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Ersten drei Fesseln (Ich-Ansicht, Zweifel und Ritual-Ansicht)

Der Mechanismus der Kette

1.Ditthi (Die falsche Ansicht / Schablone): Der Geist operiert mit einer Verzerrung —
beispielsweise dem tief sitzenden Glauben an ein permanentes Ich (sakkaya-ditthi) oder
an ein vermeintliches ,So-Sollte-Es-Sein® [

2.Dosa (Der Widerstreit / Hass / AbstoRBung): Diese falsche Schablone prallt unweigerlich
frontal auf die Realitat. Die Wirklichkeit ist jedoch unbestandig (anicca) und nicht dem
eigenen Willen unterworfen (anatta). Aus dieser Reibung entsteht augenblicklich Dosa —
Frustration, Unzufriedenheit, Arger oder Abneigung dariiber, dass die Realitét nicht der
falschen Erwartung entspricht.

3.Vicikiccha (Der Zweifel): Wenn der Geist durch den Widerstreit kollabiert, verliert er
sein Fundament. Er versteht nicht mehr, warum die Dinge geschehen, wie sie geschehen
(Ignoranz gegeniber Kamma und Ursache-Wirkung). Der Geist verfallt in Ratlosigkeit und
beginnt richtungslos zwischen Extremen hin und her zu schwanken.

4. Das leere Ritual: Man fliichtet sich in starre Verhaltensregeln, magisches Denken oder
mechanisch ausgefihrte Rituale, in der Hoffnung, dass diese ,,auBere Ordnung” das
innere Chaos beseitigt. Man glaubt falschlicherweise, allein die korrekte Ausfliihrung einer
Handlung fihre zur spirituellen Reinigung oder zum Gluck. [1, 2, 3]


https://schelling.badw.de/text/7501/
https://studybuddhism.com/de/fortgeschrittene-studien/vajrayana/tantra-theorie/tantra-verstehen/der-gebrauch-von-ritualen-in-der-tantra-praxis
https://www.sueddeutsche.de/wissen/magische-gedanken-die-lehre-der-voodoo-studenten-1.912903

Zustand vor der

Einsicht

Was passiert bei der Einsicht in
die Bedingtheit?

1. Sakkaya-ditthi
(Ich-Ansicht)

2. Vicikiccha
(Zweifel)

3. Silabbata-
paramasa
(Ritualglaube)

Phianomene (Gedanken,
Taten) werden
falschlicherweise als
,Mein“ ,lch”“ oder ,Mein
Selbst” identifiziert.

Geist schwankt: ,Wer bin
ich?“ ,Woher komme ich?“,
,Wer erntet das Karma?“

Das ,Ich” versucht durch
magische oder mechanische
Handlungen Kontrolle tber
das Dasein zu erlangen.

Zerstort. Es wird erkannt, dass Korper und
Geist ein unpersonlicher, flieRender
Prozess aus Ursache und Wirkung sind

Zerstort. Da es kein ,Ich” gibt, entfallen
diese Fragen. Der Zweifel weicht der
absoluten Klarheit Gber das Gesetz von
Ursache und Wirkung (Kamma-niyama).

Zerstort. Wenn man sieht, dass Befreiung
rein von der Reinigung der mentalen
Ursachen abhangt, verliert jedes leere
dulere Ritual seine Scheinwirkung.
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Wirklichkeit — Vermeide totalitares Denken

Totalitares Denken

Klimakrise, Finanzkrise, Kriege,
Menschenrechtskrise,
Uberlebensfragen

kollektive Verantwortung und
kollektive Schuld und Solidaritat
ohne inhaltliche

Begrindung und kollektive
Gerechtigkeit

Malstab: Die Umsetzung
der Ideologie.

Ziel-Bild: Apokalyptische
Endzeitkampfe Unsicherheit um
die Vision eines sicheren
weltlichen Paradies des ewigen
ICHS.

Forderverein e.V

Realistisches Denken

Unvollkommenes Dasein in einer
bedingten Welt mit Unsicherheit
im Dasein

Uberweindung von individueller Angst,
Schaffung von Vertrauen und Energie und
Einsicht; Starkung der individuellen
Verantwortung; Vermeidung von
individuellen Leiden

MaRstab. Ursachen und Wirkungen von Leiden —
und Leidensminimierung.

Zielbild: Leben in der Unsicherheit des Daseins
mit realistische Akzeptanz, Mitempfinden,
liebender Gite und Einsicht im Dienst anderer
und zur eigenen Freiheit ohne RETTUNG eines
weltliche ICHS



Wirklichkeit — Sei bescheiden, friedlich und nicht anmalRend
in der Krise Férderverein e.V.

Die Schopfungsgeschichte der ICH-Anschauung _ _
Etablierung eines

ICH- Anschauung
als Herrscher

——/

%4 ANMARUNG*#gz*
k,vi - Ich bin-Illusion ?

[Immunisierung gegen Wandel]

Notfall / Krise 7
i Unsiclf{erheit * Ich-bin-Einbildung (Asmimana): Das grundlegende,
. tiefe Denken von ,Ich bin“ das ein festes, unabhangiges
- Alter / Krankheit / Tod o ,
_Verlust herausgehobenen Sein im Vergleich zum Wandel.

AN



Wirklichkeit — Die Uberwindung von Tauschungen durch Pfade
bzw. fortschreitende Erleuchtungserfahrung
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Uberwindung Pfade

Ich-Anschauu Stromeintritt

Verganglichkeit
und Ansicht

Niewiederkehrer
Verganglichkeit, Ansicht

und Lieblichkeit (Sinnesobjekte)

Ich-bin- Verginglichkeit, Ansicht, Lieblichkeit Arahat

Denke ICH-AnmaBung und weltliches Gliick
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Wirklichkeit — Uberwindung von Tauschungen durch Ersetzen
mit Weisheitserfahrungen Eorderversin eV

Bedingte Objekte als

Dauerhaft Wesen lieblich Gliick
statt statt statt statt
verganglich  wesenlos nicht lieblich leidhaft

Weisheits-
erfahrungen

oo
=
S
o
c
9
o
o
>

tad-anga-pahana

Durch Weisheitserfahrungen werden Tauschungen (Verblendung mit
den Verdrehungen) in der Wahrnehmung, Denken und den Anschauungen

abgebaut.



Wirklichkeit— Abbau von Tauschungen durch die Einsichtspraxis fuhrt zur
Erkenntnis des Nicht-ICH und deren Uberwindung Forderverein e.V

Wer etwas mit
ICH-Tauschungen aufbaut,

wird dieses durch die
Wirklichkeit leidvoll
verlieren

Einsichtspraxis

Sei ehrlich zu dir selbst,
praktiziere Einsichtspraxis,
den Abbau von Tauschungen
durch Weisheitserfahrungen

Der Buddha war ein
Wahrheitssucher:
Er hat die Wirklichkeit gesehen,
mit Weisheit durchdrungen,
alle Tauschungen Gberwunden

Er hat die volle Erleuchtung
und die Fahigkeit der hochsten
Weisheit erreicht

Die 1 Wahrheit vom Leiden tut nicht mehr weh, wenn alle lllusionen vom ICH

zerstort sind [arahat].
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